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jtobmbenrijt

an bie 28. ©enetalüerfammlung beö Ijiftorifdjen 93ereinS

bee V Orte, abgehalten in ©erfau ben 23. Slug. 1870.

f)od)geadjteter f)err ^rafibent!
£)odjgeadjtete ^erren

Inter arma silent musae, b. I). auf beutfdj: bie

SJÌufen lieben baß pfeifen ber Äugeln nidjt; barum Ijaben

üermuttjlid) Diele fonft fetjr frieblidje Vereine befd)Ioffen,

itjre SSerfammlungen biefeS 3a£)r nidjt abgalten. $)et

leitenbe Sluêfdjufj unfereS Ijiftorifdjen Vereins ïennt aber

ba$ Sßetter unb bertraut ben ©cfyanjen um ben 93ier=

nxtlbftättet @ee, unb lieft ftd) beêtjatb feineöroegS ah'
fdjrecfen, bie orbentlidjen SRitglteber auf ben heutigen

Sag nad) ©erfau jufammenjurufen, tljeilê um iljnen
Äunbe ju geben, toaê im Saufe beS Satjreê gefct)et)en —
Don bem, wa3 nid)t gefdjet)en, liefse fidj freilidj audj t>ie=

leS fagen ~ trjeifö jum gemütfjlidjen ßufammenteben,

um auf einige Slugenblicfe beS Siebeê ju gebenfen „beö

SBeltlaufS Gslenb uub ©orgen, fie gingen an iljnen öor*
bei."

Söir rooUen uns nun bemürjen, bc\8 @rrDät)nene=

ttwtlje, baè bk SïufmerEfamîeit ber anroefenben SKitglieber
üerbienr, in beEannter etürje barjufteßen ; baê ftnb ja nid)t

Jahresbericht

an die 28. Generalversammlung des historischen Vereins
der V Orte, abgehalten in Gersau den 23, Aug. 1870.

Hochgeachteter Herr Präsident!
Hochgeachtete Herren!

Inter arms silent muss«, d. h. auf deutsch: die

Musen lieben das Pfeifen der Kugeln nicht; darum haben

vermuthlich viele sonst sehr friedliche Vereine befchlossen,

ihre Versammlungen dieses Jahr nicht abzuhalten. Der
leitende Ausschuß unseres historischen Vereins kennt aber

das Wetter und vertraut den Schanzen um den Vier-
waldstätter-See, und ließ stch deshalb keineswegs
abschrecken die ordentlichen Mitglieder auf den heutigen

Tag nach Gersau zusammenzurufen, theils um ihnen
Kunde zu geben, was im Laufe des Jahres geschehen —
von dem, was nicht geschehen, ließe stch freilich auch vieles

sagen — theils zum gemüthlichen Zusammenleben,

um auf einige Augenblicke des Liedes zu gedenken „des

Weltlaufs Elend und Sorgen, sie gingen an ihnen
vorbei."

Wir wollen uns nun bemühen, das Erwähnens-
werthe, das die Aufmcrkfamkeit dcr anwesenden Mitglieder
verdient, in bekannter Kürze darzustellen; das stnd ja nicht
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bie unpopulärsten $ßfarrt)erren, weldje ftd) aUgeit ber 5türje
befleißigen.

Qut Skljanblung ber laufenben ©efdjäfte Ijielt ber

Sïuêfd)uft 4 ©jungen; ber legten berfelben, abgehalten
ben 28. 3uni, woljnte ber ^eftpräjtbent, f)err Sanbam*

mann ©amian (Samenjinb bei.

Unfere äkrbinbungen mtt einer fefyr großen Slnjaljt
l)iftorifd)er Vereine beS 3n= unb StuêlanbeS t>ermeljrten
bie SMbliotljeE in einer Söeife, ba$ ber 9îaum für eine

nur einigermaßen erträgliche StuffteHung nid)t meljr aus*

reichte. 25er Sluêfdjuft wenbete ftd) baïjer an bie Sit.
(Sorporationegüterüerwaltung ber ©tabt Sucern mit ber

SBitte, itjm jur Slufftellung ber SSüdjer nod) eine 9täum=

lidjEeit ju überlaffen. @S würbe entfprodjen, iebodj bie

SSefdjränEung Ijinjugefügt, ba$ bie SBenujjung nur fo

lange bauern bürfe, als fie felbft baê une angewiefene

ßimmer nietjt gu t>erwenben genöttjigt feien; was audj

ganj begreiflidj ift. £>er tjiftorifctje Serein ift feit 3atjren
ber (Sorporationegüteruerwaltung jum 2)anEe üerpflidjtet,
unb ba$ neue SBofjlwoIIen, ba$ man bem Sßereine er*

wiefen, Derpflidjtet un6, abermale Ijier gebüfyrenben 3)anE

auêjufprectjen. 55ie ©ection Sucern Ijat fdjon wiebert)ott
in ifyten ©jungen barüber üerfyanbelt, wie eê benn ein=

mal möglidj wäre, nad) Vorgang fo Dieter anberer

©djweijerftäbte bie Derfd)iebenen Sammlungen aud) ftd)t*
barer unb jugängltctjer werben ju taffen — oljne jebodj

ju einem Slefultate ju Eommen. — 2)ie Sucerner gleichen

in einem gewiffen SßunEte öielfadj ben gewöljnltdjen

3)tenfdjenEinbern, fie lieben befonbetê iene Unterneljmun*

gen, wo erflecElidje £)itubenben tjerauêfdjauen, fei'S ju
SBaffer ober ju Sanb, mit ober ofyne SDampf. Unb wie

wir bie SMnge anfdjauen, muffen bie fdjßnen ©amm=
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die unpopulärsten Pfarrherren, welche sich allzeit der Kürze
befleißigen.

Zur Behandlung der laufenden Geschäfte hielt der

Ausschuß 4 Sitzungen; der letzten derselben, abgehalten
den 28. Juni, wohnte der Festpräsident, Herr Landammann

Damian Camenzind bei.

Unsere Verbindungen mit einer sehr großen Anzahl
historischer Vereine des Jn- und Auslandes vermehrten
die Bibliothek in einer Weise, daß der Raum für eine

nur einigermaßen erträgliche Aufstellung nicht mehr
ausreichte. Der Ausschuß wendete stch daher an die Tit.
Corporationsgüterverwaltung der Stadt Lucern mit der

Bitte, ihm zur Aufstellung der Bücher noch eine Räumlichkeit

zu überlassen. Es wurde entsprochen, jedoch die

Beschränkung hinzugefügt, daß die Benutzung nur so

lange dauern dürfe, als sie selbst das uns angewiesene

Zimmer nicht zu verwenden genöthigt seien; was auch

ganz begreiflich ist. Der historische Verein ist seit Jahren
der Corporationsgüterverwaltung zum Danke verpflichtet,
und das neue Wohlwollen, das man dem Vereine

erwiesen, verpflichtet uns, abermals hier gebührenden Dank

auszusprechen. Die Section Lucern hat schon wiederholt
in ihren Sitzungen darüber verhandelt, wie es denn
einmal möglich wäre, nach Vorgang so vieler anderer

Schweizerstädte die verschiedenen Sammlungen auch stcht«

barer und zugänglicher werden zu lassen — ohne jedoch

zu einem Resultate zu kommen. — Die Lucerner gleichen

in einem gewissen Punkte vielfach den gewöhnlichen

Menschenkindern, ste lieben besonders jene Unternehmungen,

wo erkleckliche Dividenden herausschauen, sei's zu

Wasser oder zu Land, mit oder ohne Dampf. Und wie

wir die Dinge anschauen, müssen die schönen Samm-
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lungen nodj lange Ijarren, bis fte ben Slugen ber SBelt

jugänglid) werben. £>aS 9cad)tfjeiltge Ijiebei ift, ba% in

golge biefer 33erborgenl)eit ber ©inn für bas ©ammeln

überhaupt nidjt gewecEt wirb. SBären alle unfere Sinti*

quitäten fdjon georbnet, in einem feidjt ju entbecEenben

Socale aufgeftellt, wie j. 33. in 3urtöj/ fo würbe man*

d)er Sunb, ber |e£t außer SanbeS get)t, entwebec gefdjenft
ober bod) für einen jatjlbaren SßreiS foldjer ©ammlung
abgetreten werben. SBie wollen bamit nidjt etwa bem

tjtftorifdjen Vereine einen 33ort)alt madjen, wir wiffen feljr

worjl, ba\) eS feinen finanjieHen Gräften nietjt angemeffen

ift, eine SoEalität ju erftellen ; allein eS Eönnte bod) einft
gefdjeljen, ba^ man feine 9Ritl)üIfe in SInfprud) netjinen

mödjte. —
£>er SSecein Ijat aud) biefeS Safjr (1870) wieberum

neue Saufdjüerbinbungen eingegangen mit ben ©efeH*

fdjaften für: 1) ©efdjidjte beS S3obenfeeS unb Umgebung;

2) mit bem 33oigtlänbifd)en altertfjumSforfdjenben 95erein

in |)ot)enleuben, gürftentljum 9ieuß.

©er te£te SatjreSberidjt erwäljnt eines ©djreibenS
ber ©ection Sucern an ben SluSfdjuß, weldjeê ben ©e*
banîen anregte, an einigen ©teilen im St. Sucern SïuS*

grabungen Dorjunefymen. S)ie ©aetje Ijatte, wir muffen
eS aufridjtig geftetjen, feinen glänjenben @rfolg unb bie

(§affe beS SSereinS feine großen SluSgaben.

|)r. 3ng. üftager, ber fid) anerboten, bie Sîadjgra*
bungen am ©empadjerfee ju leiten, reidjte einen Rapport
ein über feine äkrfudje, fammt einer 3ßtanfEtjje. 33te

©egenftänbe, weldje aufgefunben würben bewahrt un*

fere Slntiquitäten * ©ammlung. SBtr DerbanEen fyiemit ge*

büijrenber äRaßen bie SBemüljungen beS f)rn. 3ng. SJcager.

3m Saufe beS 3atjreS madjte £>r. ßeugwart 3.
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lungen noch lange harren, bis ste den Augen der Welt

zugänglich werden. Das Nachtheilige hiebei ist, daß in

Folge dieser Verborgenheit der Sinn für das Sammeln

überhaupt nicht geweckt wird. Wären alle unfere

Antiquitäten schön geordnet, in einem leicht zu entdeckenden

Locale aufgestellt, wie z. B. in Zürich, so würde mancher

Fund, der jetzt außer Landes geht, entweder geschenkt

oder doch für einen zahlbaren Preis solcher Sammlung
abgetreten werden. Wir wollen damit nicht etwa dem

historischen Vereine einen Vorhalt machen, wir wissen sehr

wohl, daß es seinen finanziellen Kräften nicht angemessen

ist, eine Lokalität zu erstellen z allein es könnte doch einst

geschehen, daß man seine Mithülfe in Anspruch nehmen

möchte. —
Der Verein hat auch dieses Jahr (i870) wiederum

neue Tauschverbindungen eingegangen mit den

Gesellschaften für: 1) Geschichte des Bodensees und Umgebung;

2) mit dem Voigtländischen alterthumsforschenden Verein

in Hohenleuben, Fürftenthum Reuß.
Der letzte Jahresbericht erwähnt eines Schreibens

der Section Lucern an den Ausschuß, welches den

Gedanken anregte, an einigen Stellen im Ct. Lucern

Ausgrabungen vorzunehmen. Die Sache hatte, wir müssen

es aufrichtig gestehen, keinen glänzenden Erfolg und die

Casse des Vereins keine großen Ausgaben.
Hr. Ing. Nager, der sich anerboten, die Nachgrabungen

am Sempachersee zu leiten, reichte einen Rapport
ein über seine Versuche, sammt einer Planskizze. Die
Gegenstände, welche aufgefunden wurden, bewahrt
unsere Antiquitäten - Sammlung. Wir verdanken hiemit
gebührender Maßen die Bemühungen des Hrn. Ing. Nager.

Jm Laufe des Jahres machte Hr. Zeugwart I.
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S3ut)oljer bem SluSfdjuffe ben S3orfdjlag, burd) einen %an--

djer einige Uferftetlen beS SlegerifeeS burdjforfdjen ju laffen,
inbem SluSfidjt Dorfjanben fei, Slntiquitäten ju finben,

weldje auS ber ©djladjt am Vorgarten fjerrüljren. 25er

SluSfdjuß erljielt (Maubniß fowotjt Dom Sit. ©emeinbe*

ratfj in Siegert als fon ber Ij. Regierung beS ©tanbeS

$ug; nadjträglidj erfdjien aber bodj baS Unternetjmen
minus probabile unb er überließ eS £>rn. S3u£joIjer, Don

ber überEommenen ©rfaubniß ©ebraudj ju madjen. SBaS

injwifdjen gefdjeljen, ift unS nidjt jur Äenntniß ge*

fommen.

@ine römifdje S3aute würbe entbecft bei ©djenfon
in ber SRälje Don ©urfee. £r. Pfarrer unb ©e^tar
S3ölfterli übernahm eS, bie SluSgrabungen ju beobadjten

unb getegentlidj, wenn bie Umftänbe günftig, mit Unter*

ftüjjung auS ber SSereinScaffe einige Unterfudjungen an*

ftellen ju laffen. ©ein erfter SSeridjt ift batirt Dorn 15.

Slpril 1871. Sßenn nun etwas gefdjeljen, wirb otjne

ßweifel eine getreue Delation nidjt fetjlen.

älieljrere ©efdjenfe, weldje fowofjl ber SSibliotljeE als

bem Slntiquarium gemadjt würben, feien tjiemit beftenS

DerbanEt.

35er SluSfdjuß falj ftd) Deranlaßt, in feiner ©ijjung
Dom IO. 3M ben f)rn. ©taatSardjiDar Sofjann ©tricE*
1er in 3ündj als correfponbirenbeS SJtitglieb aufju*
netjmen.

25aS (Srgebniß ber SSereinSredjnung ift golgenbeS.

(©iet)e SBeitage 1.)
©ectionSberidjte finb uns eingegangen:

1) SSon ber ©ectton 9ìib Wal ben: burdj |)errn gür*

fpred) £arl 25efdjwanben ;
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Buholzer dem Ausschusse den Vorschlag, durch einen Tau^

cher einige Uferstellen des Aegerisees durchforschen zu lassen,

indem Aussicht vorhanden sei, Antiquitäten zu finden,

welche aus der Schlacht am Morgarten herrühren. Der

Ausschuß erhielt Erlaubniß sowohl vom Tit. Gemeinderath

in Aegeri als von der h. Regierung des Standes

Zug; nachträglich erschien aber doch das Unternehmen
minus probabile und er überließ es Hrn. Buholzer, von
der überkommenen Erlaubniß Gebrauch zu machen. Was
inzwischen geschehen, ist uns nicht zur Kenntniß
gekommen.

Eine römische Baute wurde entdeckt bei Schenkon

in der Nähe von Sursee. Hr. Pfarrer und Sextar
Bölsterli übernahm es, die Ausgrabungen zu beobachten

und gelegentlich, wenn die Umstände günstig, mit
Unterstützung aus der Vereinsccisse einige Untersuchungen

anstellen zu lassen. Sein erster Bericht ist datirt vom 15.

April 1871. Wenn nun etwas geschehen, wird ohne

Zweifel eine getreue Relation nicht fehlen.

Mehrere Geschenke, welche sowohl der Bibliothek als

dem Antiquarium gemacht wurden, seien hiemit bestens

verdankt.

Dcr Ausschuß sah sich veranlaßt, in seiner Sitzung

vom 10. Mai den Hrn. Staatsarchivar Johann Strickler

in Zürich als correspondirendes Mitglied
aufzunehmen.

Das Ergebniß der Vereinsrechnung ist Folgendes.

(Siehe Beilage 1.)
Scctionsberichte sind uns eingegangen:

1) Von der Section Nidwalden: durch Herrn Für¬

sprech Karl Deschmanden;
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2) Don ber ©ection SJcünfter: burd) fjrn. Stational*

rattj St. g)erjog*3Beber;

3) Don ber ©ection Sucern liegt Eein fdjriftlidjer S3e*

ridjt Dor; ber Referent ift aber im galle, baS S3e*

merfenSwertljefte Dortragen ju fönnen. @S fanben
10 ©tfjungen ftatt, in jeber berfelben tjielt etnee ber

•äKitglieber einen S3ortrag. @o bie Ferren D. Sie*

benau, SSater unb ©oljn, |)r. 3Jceier*S3ieImann, £>r.

S3tbliott)efar ©djiffmann, |)r. ©jorljerr Sütoff. 25te

©jungen würben meiftentljeilS Don ben nämlidjen
Ferren befudjt unb eS barf {ebenfalls ber berechtigte

SBunfdj auSgefprodjen werben, es mödjten bie jafjl*
reidjen 9Jtitglieber beS tjiftorifdjen SSeretneS audj ttiva§
jaljlreicljer an ben ©ectionSDerfammlungen fidj be*

tljeiligen.
25amit jinb wir mit ben ©ectionSberidjten fdjon fei'

tig. SBenig, aber Don f)erjen.
25er erfte September beS SafjreS 1869 Ijatte bie

SJcitglieber beS tjiftorifdjen 33ereineS nad) Slltborf im Sanbe

Uri gerufen; ber 9?uf muß jebodj nidjt gut Derftanben
worben fein, ober @t. SSerena mit itjrern Ärüglein, baS

fie ben ganjen SSormittag fleißig leerte, muß bie getreu
fern gehalten Ijaben; wir waren nidjt fetjr jafjlreidj.

Scadjbem bie SSerljanblungen, wie fie baS ^ßrotocoll

mitgettjeilt, beenbet waren, ging eS jum 9Jcittageffen im

fdjönen, geräumigen ©aale beS ©afttjofeS jum Slbler; eS

t)ätte unter feinen mädjtigen glügeln nodj mandjeS 3Jcit=

glieb 93ta£ gefunben.

üftadjbem bie nottjwenbigften 33ebütfniffe unferer üDtenfdj*

lidjEeit befriebigt waren, erljob fictj f)err Sanbammann

Immanuel äftülter unb bradjte einen warmen Etäfti*

IX

2) von der Section Münster: durch Hrn. National¬

rath A. Herzog-Weber;
3) von der Section Lucern liegt kein schriftlicher

Bericht vor; der Referent ist aber im Falle, das

Bemerkenswertheste vortragen zu können. Es fanden
10 Sitzungen statt, in jeder derselben hielt eines der

Mitglieder einen Vortrag. So die Herren v.
Liebenau, Vater und Sohn, Hr. Meier-Bielmann, Hr.
Bibliothekar Schiffmann, Hr. Chorherr Lütolf. Die

Sitzungen wurden meistentheils von den nämlichen

Herren besucht und es darf jedenfalls der berechtigte

Wunsch ausgesprochen werden, es möchten die

zahlreichen Mitglieder des historischen Vereines auch etwas

zahlreicher an den Sectionsversammlungen sich

betheiligen.

Damit sind wir mit den Sectionsberichten schon

fertig. Wenig, aber von Herzen.
Der erste September des Jahres 1869 hatte die

Mitglieder des historischen Vereines nach Altdorf im Lande

Uri gerufen; der Ruf muß jedoch nicht gut verstanden
worden sein, oder St. Verena mit ihrem Krüglein, das

ste den ganzen Vormittag fleißig leerte, muß die Herren
fern gehalten haben; wir waren nicht sehr zahlreich.

Nachdem die Verhandlungen, wie sie das Protocoll
mitgetheilt, beendet waren, ging es zum Mittagessen im

schönen, geräumigen Saale des Gasthofes zum Adler; es

hätte unter seinen mächtigen Flügeln noch manches
Mitglied Platz gefunden.

Nachdem die nothwendigsten Bedürfnisse unserer Menschlichkeit

befriedigt waren, erhob sich Herr Landammann

Emmanuel Müller und brachte einen warmen krästi-



gen Srinffprudj auS auf baS gottbcfteljen unb ©ebeitjen
beS SSereineS.

f)r. SlrdjiDar ©djnelter banfte 9ìamenS ber Sin*

wefenben ber f). {Regierung beS SanbeS Uri für ben @£jren*

wein unb eS wirb ^iemanb jweifeln, ba^ß ber 25anE StlTer

ein redjt aufrichtiger war.
®in ïjeitereS 3ntermejjc bilbete ber 93ortrag eines

©ebidjteS burdj £>m. 5R. dì. granj Suffer, Derfaßt Don

beffen 33ruber glorian: „ SäbäSg'fdjidjt Dom geîjn" (vide
S3eilage 2.)

£r. Sßräfeft S3onif. ©taub Don 3US §<&* aIâ

Ijiftorifdje 3RerfwürbigEeit eine Ejöljewe Äette fammi baran

fjängenbem ©iegel mitgebradjt. @S ift bas Scarrenjiegel
beS bekannten tjofjen, großen, unüberwinblidjen 9tatt)eS
ber ©tabt 3U3- üRadjbem er eine Eurje ©efdjidjte biefer

tjiftorifdjen Reliquie mitgetfjeilt, füfjrt iljn bie Äette auf
einen anbern ©ebanfen — er bringt ber (Sintradjt, weldje
bie Gräfte unb ©eifter jufammenljält — als ber beften

Äette — feinen SrinEfprudj auS.

9tun war aber bereits ber Slugenbïid? ba, wo bie*

jenigen, weldje rjinauS wollten ins Sanb, fdjeiben mußten.
25ie wenigen ©tunben waren allju rafdj Dorbei! SRit

warmem 25anEe an bie SRitglieber Don Slltborf, bie unS

fo tjerjlidj unb liebeDolI empfangen, eilten wir gtuelen

ju. @o enbete bie 27. ©eneralDerfammlung beS Ijiftor-
S3ereineS. —

Seiber Ijat ber Sob feit ber Verausgabe beS XXV.
S3anbeS wicberum große Sternte gehalten unter ben 3Rit=

gliebern beS SSereinS. UebungSgemäß bringt ber ©efdjidjtS*
freunb it)re tarnen:

gen Trinkspruch aus auf das Fortbestehen und Gedeihen
des Vereines.

Hr. Archivar Schneller dankte Namens der

Anwesenden der h. Regierung des Landes Uri für den Ehrenwein

und es wird Niemand zweifeln, daß der Dank Aller
ein recht aufrichtiger war.

Ein heiteres Intermezzo bildete der Vortrag eines

Gedichtes durch Hrn. R. R. Franz Lusser, verfaßt von
dessen Bruder Florian: „Läbäsg'schicht vom Fehn" (viàe
Beilage 2.)

Hr. Präfekt Bon if. Staub von Zug hatte als

historische Merkwürdigkeit eine hölzerne Kette sammt daran

hängendem Siegel mitgebracht. Es ist das Narrensiegel
des bekannten hohen, großen, unüberwindlichen Rathes
der Stadt Zug. Nachdem er eine kurze Geschichte dieser

historischen Reliquie mitgetheilt, führt ihn die Kette auf
einen andern Gedanken — er bringt der Eintracht, welche

die Kräfte und Geister zusammenhält — als der beften

Kette — seinen Trinkspruch aus.
Nun war aber bereits der Augenblick da, wo

diejenigen, welche hinaus wollten ins Land, scheiden mußten.

Die wenigen Stunden waren allzu rasch vorbei! Mit
warmem Danke an die Mitglieder von Altdorf, die uns
fo herzlich und liebevoll empfangen, eilten wir Fluelen

zu. So endete die 27. Generalversammlung des histor-
Vereines. —

Leider hat der Tod seit der Herausgabe des XXV.
Bandes wiederum große Aernte gehalten unter den

Mitgliedern des Vereins. Uebungsgemäß bringt der Geschichtsfreund

ihre Namen:



XI

a) Drbentlidje SRitglieber.
Werr3ofept) S3udjer, ©emeinberattjSfdjreiber in ©djö^;

geb. 29. 3uni 1806. f 15. 9Rai 1870.

„ SïloiS gufter, Sßfarrljetfer in SSuodjS; geb. 25.

Suli 1792. f 3. Sanner 1871.

„ S3tncenS SRüller, ©tattfjatter in Slltborf; geb.

1812. f 5. Sanner 1871.

„ 3£aDer Äuenjli, Pfarrer in^nutwit; geb. 1837.

f 11. Sänner 1871.

„ 93etet S3lafiuê S3annwart, ©pitalcurat in

©olott)urn, SRitbegrünber beS SSereinS; geb. 6.

£eum. 1798. f 21. 3Rärj 1871.

„ Subwig SRüttimann, Hauptmann in Sucern; geb.

9. 9Rai 1800. f 10. Slpril 1871.

„ 3ofepIj «Simon (Silin, Med. Dr., (SantonSlanb*

ammann unb SRationalratt) in ©arnen; geb. 1818.

f 7. 3Rai 1871.

b) Slußerorbentlictje ober correfponbirenbe
SRitglieber.

£#err granj 3of. SRone, 25irector beS SanbeSardjiDS

in ftarlSrutje; geb. 12. 9Rai 1792. f 12. 3Rärj
1871.

„ 25aDib Sftüfdjeler, Dberftlt. in 3üridj; f 17.

Slpril 1871.

Deum visurus sum ego ipse et oculì mei con-

specturi sunt: reposita est haec spes in sinu meo.

(Job. 19.)

Xl

«) Ordentliche Mitglieder.
HHerrJoseph Bucher, Gemeinderathsschreiber in Schötz;

geb. 29. Juni 1806. -Z- 13. Mai 1870.

„ Alois Fuster, Pfarrhelfec in Buochs; geb. 25.

Juli 1792. -Z- 3. Jänner 1871.

„ Vincens Müller, Statthalter in Altdorf; geb.

1812. 1- 5. Jänner 1871.

„ Xaver Kuenzli, Pfarrer in Knutwil; geb. 1837.
1- 11. Jänner 1871.

„ Peter Blasius Bannwart, Spitalcurat in

Solothurn, Mitbegründer des Vereins; geb. 6.

Heum. 1798. -Z- 21. März 1871.

„ Ludwig Rüttimann, Hauptmann in Lucern; geb.

9. Mai 1800. -j- 10. April 1871.

„ Joseph Simon Etlin, Neà. vr., Cantonsland-

ammann und Nationalrath in Sarnen; geb. 1818.
1- 7. Mai 1871.

b) Außerordentliche oder correspondirende
Mitglieder.

HHerr Franz Jos. Mone, Director des Landesarchivs
in Karlsruhe; geb. 12. Mai 1792. 5 12. März
1871.

„ David Nüscheler, Oberstlt. in Zürich; ^ 17.

April 1871.

Deum visurus sui» «S» ipse et oouli moi eon

sveeturi sunt: reposiw est Kseo spes in sinu meo,

(.lob. 19.)



XII

25amit fdjließen wir unfern furj gefaßten S3eridjt
mit bem alten ©prudj : 25aS walte ©ott *)

Sucern, ben 15. 3Rai 1871.
üRamenS beS leitenben SluSfdjuffeS ;

Jer jptmw:
Sof. ©ttMiger, Sßrofeffor.

') Ser Referent Ijat roegen einer ©teile im legten 3ab,re?berid)t uod) Stb*

bitte jitteifteti. 6? tjeifjt nämlid): ©er jum jungen ÜDfanne Ijerangeroadjfene Sßereitt

l)abe einjelite, bie an feinet SBiege geftanben, gar nidjt meb,r gefunben — aiu
bere feien „alter?fdjroadj" geroorben. Sitte 9JtanufcriBte bieten oft unforreftc,
Berborbene 8e?arten unb fo muf? e? aucb ïjier beim Slbfdjreiben ober fonft voie

gegangen fein. SBie urfBrünglidje adjte £anbfdjrift bot al? Sert : „maitdjen Catte
ba? Sllter Sifdje auf? §auBt geftreut." 9Jiit biefer Segart bttrfte nun jeber=

mann jufrieben fein.

XII

Damit schließen wir unsern kurz gefaßten Bericht
mit dem alten Spruch: Das walte Gott!

Lucern, den 15. Mai 1871.
Namens des leitenden Ausschusses;

Der AKW«:
Jos. Suppiger, Professor.

>) Der Referent hat wegen einer Stelle im letzten Jahresbericht noch
Abbitte zu leisten. Es heißt nämlich: Der zum jungen Manne herangewachsene Verein
habe einzelne, die an seiner Wiege gestanden, gar nicht mehr gefunden —
andere seien „altersschwach" geworden. Alte Manuscripte bieten oft unkorrekte,
verdorbene Lesarten und so muß es auch hier beim Abschreiben oder sonst wie

gegangen sei». Die ursprüngliche achte Handschrift bot als Text: „manchen halte
das Alter Asche auf's Haupt gestreut." Mit dieser Lesart dürfte nnn jeder-

mann zufrieden sein.



I et la g en.

î.

J35efratt&s9led)ttuttfl.

3al)rgang 1869-1870.

Sluf 1. Sluguft 1870
werben Derjeigt:
Saut 5tapitalred)nung

„ Äaffaredjnung

7348
383

9ÌB.

81

54

73

78

7732

7476

SRB.

35

51

25agegen würben Der*

jeigt auf 1. Sluguft
1869:
Saut c^apitalredjnung

„ Äaffaredjnung

SSorfdjlag auf ben 1.

7301
174

Sluguft 1870 255 84

Jet Cassia:

<£§r. GritoeOl

D ei l a g e n.

s.

BestandsRechnung.

Jahrgang 1869-1870.

Auf 1. Auguft 1870 Fr. Rp. Fr- Rp.

werden verzeigt:

Laut Kapitalrechnung
Kassarechnung

7348
383

81

54 7732 35

Dagegen wurden
verzeigt auf 1. August
1869:

Laut Kapitalrechnung

„ Kassarechnung

7301
174

73

78 7476 51

Vorschlag auf den 1.

August 1870 255 84

Der Änssier:

Chr. Crivelli.



2.

JaMsgT^f nom 3efin.
(3m Urner ©tafelt.)

3ea roiHi b'fcfjribä trim unb fctjcen

3)är Säbeötauf »om lieba Sefjn.
Stet iff bi tS gar guet btfannt,
Sfer cfjunt ja ufern mdltfrfje Sanb.

©otfj Ijet iö fcfjo ber Seljrer g'feit,
31er (ig im ©runb ä fulä .§eib,
Sf)äm tber SDfeer, grab do be ajcofjrä
Unb fig im SBueftefanb geborä.

Slm Sangft, roenn im äßinterdjleib
9fu S3ärg unb ©al fiecft mit unb breit,
SBenn Sliemlt fifjget unb'rem @cf)nee,

©er S3ür nit j'tjirta tjet bem S3et),

©a fjilft ïet ©unnäfirarjt un ©tuettj
SBenn nit ber geljn aü fjälfä iï)uct,
©oct) nimmt er j'Sangftroärcf)l) ab' #anb,
@o grienät'S gli im ganjä 8anb.

Sfm SBärg ifd) är ä gueta SBäger,

3m ©ad ä ffinggä ©traffä=gäger;
Ster tribt aü b'fSdjiff im ®ee »ergäbä,2)
©oeb, djaS aü ft, ä8 cfjofiat j'Sctbä.

©irrt gefjn, ba tjeifit'ê ber ©egei g'fcf)minb
Unb aiöter 3) cfjerä 4) nacfjem SBinb,
©'rum fetmä, menn ma' j'Scfjiff rotti ga,
9te „©iplomat" jum ©tirmä fja.

') „SangfiiBardj" üblidjer 3tu?brud für grüb/ttttg?arbeit auf bem Ceibe. —
2) „Vergäbet" ttmfonft ober otjne 8ol)n. — *) „8i?tet" jjetfjt bei ttn? immer,
fiet?. — „djerci" toeubeit, brel)eu.

2.

Möäsg'schicht vom Zehn.
(Im Urner Dialekt.)

Iez Willi b'schribä trim und scheen

Dar LäbeSlauf vom liebä Fehn.
Aer ist bi is gar guet bikannt,
Aer chunt ja usem wältsche Land.

Doch het is scho der Lehrer g'seit,
Aer sig im Grund ä fulä Heid,
Chäm iber Meer, grad vo de Möhra
Und sig im Wuestefand geborâ.

Am Langst, wenn im Winterchleid
Nu Bärg und Dal steckt wit und breit,
Wenn Bliemli sifzget und'rem Schnee,
Der Bür nit z'hirtä het dem Veh,

Da hilft kei Sunnöstrahl un Glueth
Wenn nit der Fehn aü hälfä thuet,
Doch nimmt er z'Langsiwärch ad' Hand,
So grienât'S gli im ganzä Land.

Am Bärg isch ar ä gueta Wäger,
Jm Dall ä flinggä Strassä-Fäger;
Aer tribt aü d'Schisf im See vergab«, 2)

Doch chaS aü si, äs chostät z'Läbä.

Bim Fehn, da heißt's der Segel g'fchwind
Und aister chera nachem Wind,
D'rum setmâ, wenn mä z^Schiff will ga,
Ae „Diplomat" zum Stirmä ha.

l) „Langsiwarch" üblicher Ausdruck für Frühlingsarbeit ans dem Felde. —

^ „Vergäba" umsonst oder ohne Lohn. — ') „äister" heißt bei uns immer,
stets. — „chera" wenden, drehen.



XV

3m Sangjt madjt er grien unb roarm,
3m Summer fjeitj, baji ©ott erbarm,
3m ofperbft ba iff er gar nit gittig
Unb fcf)üttet 3'DbS eb'S *) nur ifcfj jittig 2).

©od) f)et ber getjn au fcfjltmm SKanierä
Unb buet ft mängifcfj roieft uffterä,
Ster britfjt eim ©acfjer, S3äim unb Pfeiffer,
Sumort unb fpucît roie beft ©eifter.

Unb roenn ä |>üöfrau roäfcljä roill
Unb d)unt bet tuftgS getjn it's ©piß,
SBer feit ob ctr im Uebermuetfj
Ober fie mei)' „brummlä" 3) tfjuet. *)

Stet ifdj au fufinu unoerfdjant
Unb fpielt nit nur mit ©ptjj unb 23anb,
Stet fjet fcfjo gar mengê ÖRettli gnecft
Unb jetgt, roie nit im Meifrocf ftecft.

3efjr Sttta 5) bient em b'ßljr nur a,
©er gefjn, är ifd) ä fiolaä fDfa,

©äfjnt teEjr it)m nit ä äMuemeflrüfi,
@o blaaStär ü'd) bär £>obel US.

Sler fjet fdjo i ber alta 3it
SSiH üornämme SBoicb,6) a 33obä g'fjtt,
Suegt füber 7) nit uf Stmt unb ©tanb,
Sler roia rjalt 9H e iff er ft im 8anb.

3um ©cljluft nu brtcfytt trito unb rädjt,
©er gefjn ifd) a'ätttfct) Urner=@'fd)läcf)t8),
Sler ifcf) jroar nur ä binnä 3Btnb,
©odj rjet är glicfj ft @t....grinb.

') ,,eb'?" bebor. — 2) „jittig" reif. — 3) „brummlä" brummen. — 4)
S3et un?, roie in (Slaru? uub ©djroij u. f. Ib., mufj bei eintritt be? götjtt?

m roafdjeit, fdjmieben unb baden aufgehört »erben, roa? oft feljr unangenehm

ift unb ben gefdjaftigett §au?fraueu aJciptutb, Berurjadjt. — 5) „Sittä" Seilte.

— 6) „Montanini? èoldj" Ijeifît bei un? 2eute Bon ©taub ober Skrmogeit. —
7) „©über nit" gar nidjt. — 8) „®'fd)£adjt" gamilie, and) Familienname.

XV

Jm Langst macht er grien und warm,
Jm Summer heiß, daß Gott erbarm,
Jm Herbst da ist er gar nit gittig
Und schüttet z'Obs eb's l) nur isch zittig 2).

Doch het der Fehn au schlimm Manier«
Nnd duet si mängisch wiest ufsierä,
Aer bricht eim Dächer, Bäim und Pfeister,
Rumort und spuckt wie best Geister.

Und wenn à Hüsfrau wäschö will
Und chunt der tusigs Fehn it'S Spill,
Wer seit ob är im Uebermueth
Oder sie meh' „brummlä" 3) thuet,

Aer isch au sustnu unverschant
Und spielt nit nur mit Spitz und Band,
Aer het fcho gar mengs Meitli gneckt
Und zeigt, wie nit im Reifrock steckt.

Jehr Litiasi dient em d'Ehr nur a,
Der Fehn, är isch ä stolzä Ma,
Gähnt iehr ihm nit ä Bluemestrüß,
So blaastär üch dar Hobel üs.

Aer het scho i der altä Zit
Vill vornämms Volch «) a Boba g'hit,
Luegt sübernit uf Amt und Stand,
Aer will halt Meister si im Land.

Zum Schluß nu brichti triw und rächt,
Der Fehn isch z'ältisch Urner-G'schlächt
Aer isch zwar nur ä dinnä Wind,
Doch het är glich si St....grind.

t) „eb's" bevor. — 2) „zittig" reif. — s) „brummlä" brummen. —
Bei uns, wie in Glarus und Schwiz u. s. w., mutz bei Eintritt des Föhns

zu waschen, schmieden und backen aufgehört werden, was oft sehr unangenehm

ist und den geschäftigen Hausfrauen Mißmuth verursacht. — 2) „Littä" Leute,

°) „Vornämms Volch" heißt bei uns Leute von Stand oder Vermögen. —
„Süber nit" gar nicht. — „G'schlächt" Familie, auch Familienname.
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